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Umweltbelastung durch Windkraftanlagen im Ilm-Kreis und den Einsatz problema-
tischer Stoffe speziell auch bei neu geplanten Anlagen

Auch im Ilm-Kreis ist der Bau neuer Windkraftanlagen an etlichen Standorten geplant, was in weiten Teilen 
der Bevölkerung auf Ablehnung stößt, gerade auch im Luftkurort im Geratal. Insbesondere im Hinblick auf 
Umweltbelastungen durch den Abrieb von Rotorblättern und den Einsatz problematischer Stoffe wie Bis-
phenole, per- und polyfluorierte Alkylverbindungen (PFAS), Schwefelhexafluorid (ist mit einem Treibhaus-
potential von 22.800 Kohlenstoffdioxid-Äquivalenten das stärkste bekannte Treibhausgas), Kobalt, Lithium, 
Epoxidharze und andere toxische Substanzen stellt sich die Frage nach den langfristigen Risiken für die 
Umwelt und die Gesundheit der Bevölkerung. Auch die Bundesrepublik Deutschland will daher in der Eu-
ropäischen Union (EU) gemeinsam mit Dänemark, den Niederlanden, Norwegen und Schweden sämtliche 
Verbindungen dieser Substanzklasse – die per- und polyfluorierten Alkylsubstanzen – verbieten. Schätzun-
gen zufolge gelangen in den nächsten 30 Jahren rund 4,4 Millionen Tonnen per- und polyfluorierte Alkyl-
verbindungen in die Umwelt, was sich mit den geplanten Windkraftanlagen noch erhöhen wird. Aufgrund 
ihrer chemischen Zusammensetzung bauen sich per- und polyfluorierte Alkylverbindungen in der Umwelt 
nicht ab. Zudem sammeln sie sich im Körper von Menschen an, möglicherweise mit gesundheitlichen Fol-
gen: So fanden Studien etwa Hinweise auf Leberschäden beziehungsweise Krebs oder eine Beeinträchti-
gung des Immunsystems. Mit der Errichtung weiterer Windkraftanlagen mit diesem Gefährdungspotential 
wäre neben der Gesundheit auch der Luftkurort im Geratal gefährdet.

Das Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie, Naturschutz und Forsten hat die Kleine Anfrage 
8/461 vom 31. Januar 2025 namens der Landesregierung mit Schreiben vom 26. März 2025 beantwortet:

1.	 Welche Untersuchungen liegen der Landesregierung hinsichtlich der Umweltauswirkungen insbesonde-
re im Hinblick auf die Freisetzung von Bisphenolen, per- und polyfluorierte Alkylverbindungen, Schwe-
felhexafluorid, Kobalt, Lithium und anderen problematischen Stoffen bei Windkraftanlagen vor und wie 
werden diese von der Landesregierung im Einzelnen bewertet und beim Bau neuer Windkraftanlagen 
beachtet?

Antwort:
Derartige stoffspezifische, aktuelle Untersuchungen zu den nachgefragten Stoffen liegen der Landes-
regierung nicht vor.

Gemäß der Information des Wissenschaftlichen Dienstes des Deutschen Bundestages gehen die Wis-
senschaftler des Fraunhofer-Institutes für Windenergiesysteme – IWES im Hinblick auf die Freisetzung 
von Mikroplastik durch Erosionsschäden an Windenergieanlagen (WEA) nach einer sehr groben Schät-
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zung von einem maximalen Materialabtrag von 1.395 t/a für rund 31.000 Windkraftanlagen in Deutsch-
land aus. Im Vergleich dazu werden Abriebwerte von Reifen mit ca. 102.000 t/a und von Schuhsohlen 
mit ca. 9.000 t/a angegeben.

2.	 Welche Maßnahmen werden nach Kenntnis der Landesregierung ergriffen, um die Belastung durch die-
se Stoffe zu minimieren beziehungsweise deren Abgabe an die Umwelt zu verhindern, auch bei beste-
henden Anlagen und auch im Hinblick auf das drohende EU-Verbotsverfahren?

Antwort:
Seit dem 11. März 2024 gilt die Verordnung (EU) 2024/573 über fluorierte Treibhausgase. Ziel der Ver-
ordnung ist es, die Verfügbarkeit von teilfluorierten Kohlenwasserstoffen (HFKW), wie SF6, schrittweise 
zu reduzieren und bis 2050 vollständig auf deren Verwendung zu verzichten. Die Verwendung von SF6 in 
neuen elektrischen Schaltanlagen wird nach festgelegten Übergangsfristen vollständig verboten. Durch 
diese Regelung soll ein klimaneutraler Ausbau der Stromnetze ermöglicht werden. Ab 2026 ist SF6 bei-
spielsweise in Mittelspannungs-Schaltanlagen bis 24 kV und ab 2030 auch darüber hinaus verboten. Ab 
dem Jahr 2035 darf SF6 grundsätzlich nur noch in aufgearbeiteter oder recycelter Form für die Wartung 
und Instandhaltung bestehender elektrischer Schaltanlagen verwendet werden.

Im Hinblick auf den bei der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) eingereichten Beschränkungs-
vorschlag zu den Per- und Polyfluoralkylsubstanzen (PFAS) liegen der Landesregierung noch keine Er-
gebnisse vor. Aktuell arbeiten die Behörden der dossiereinreichenden Mitgliedstaaten weiterhin an der 
Auswertung von über 5.600 Kommentaren, die während der öffentlichen Konsultation im Jahr 2023 ein-
gereicht wurden. Geprüft werden derzeit verschiedene Ansätze zur Regulierung von PFAS. Die wissen-
schaftlichen Ausschüsse der ECHA für Risikobeurteilung (RAC) und sozioökonomische Analyse (SEAC) 
werden diese Informationen anschließend bei der wissenschaftlichen Beurteilung des Dossiers berück-
sichtigen.

Zu den anderen in Frage 1 genannten Stoffen liegen der Landesregierung keine Kenntnisse vor.

3.	 Gibt es Vorgaben oder Planungen, den Einsatz von per- und polyfluorierte Alkylverbindungen, Bisphe-
nolen, Schwefelhexafluorid, Kobalt und Lithium in zukünftigen Windkraftanlagen zu untersagen, zu re-
duzieren oder durch Alternativen zu ersetzen? Wenn ja, wann und in welcher Form (bitte erläutern)?

Antwort:
Auf die Antwort zur Frage 2 wird verwiesen.

4.	 Welche Konzepte existieren auch von Seiten der Landesregierung, um den Abrieb von Mikroplastik und 
per- und polyfluorierte Alkylverbindungen sowie die Belastung durch Schwefelhexafluorid, Kobalt, Lithi-
um und andere gefährliche Substanzen durch regelmäßige Wartung oder alternative Materialien zu ver-
ringern beziehungsweise zu vermeiden?

Antwort:
Von Seiten der Landesregierung existieren keine diesbezüglichen Konzepte. Inwieweit bei den Herstel-
lern von WEA derartige Konzepte vorliegen, ist der Landesregierung nicht bekannt.

5.	 Gibt es bereits Pilotprojekte oder Forschungsvorhaben in Thüringen, die den Einsatz von umweltfreund-
licheren Materialien (zum Beispiel biobasierte Kunststoffe, PFAS-freie Beschichtungen und schwefelhe-
xafluoridfreie Schaltanlagen, Kobalt- und lithiumfreie Batterien) in der Windkrafttechnologie untersuchen 
und/oder wird generell auf den Einsatz der schädlichen Stoffe bei den neuen Windkraftanlagen verzich-
tet (bitte erläutern)?

Antwort:
Derartige Pilotprojekte oder Forschungsvorhaben in Thüringen sind der Landesregierung nicht bekannt. 
Im Übrigen wird auf die Antwort zur Frage 2 verwiesen.

6.	 Welche alternativen Ansätze zur Erzeugung erneuerbarer Energien werden geprüft, um den Ausbau der 
Windkraft nachhaltiger zu gestalten (zum Beispiel Förderung von Solaranlagen, Repowering bestehen-
der Windkraftanlagen oder Speichertechnologien) beziehungsweise an den eigentlichen Strombedarf 
anzupassen?
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Antwort:
Basierend auf dem prognostizierten bundesweiten Bruttostromverbrauch von 750 Terrawattstunden (TWh) 
im Jahr 2030 muss die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien auf 600 TWh im Jahr 2030 erhöht 
werden. Entsprechend wurde im Erneuerbare-Energien-Gesetz 2023 (EEG) das Ausbauziel der erneu-
erbaren Energien angehoben. Daran angepasst sind die Ausbaupfade für die einzelnen Technologien 
festgelegt, zu denen der Freistaat seinen Beitrag für den Ausbau der erneuerbaren Energien und da-
mit für das gesamtdeutsche Stromsystem zu leisten hat. So ergibt sich für Thüringen der im Windener-
gieflächenbedarfsgesetz verpflichtend aufgegebene Flächenbeitragswert in Höhe von 2,2 Prozent der 
Landesfläche, bundesweit sollen im Jahr 2030 insgesamt rund 115 GW Wind-Leistung installiert sein.

Die Windenergie ist ein Baustein für eine sichere, bezahlbare sowie klima- und umweltverträgliche und 
somit nachhaltige Energieversorgung. Die Einbindung verschiedener erneuerbarer Erzeugungstechno-
logien i. Z. m. dem Ausbau von Speichern und weiteren Flexibilitätsoptionen soll zu einem effizienten 
Gesamtsystem führen. Insoweit sind alternative Ansätze zum Ausbau der Windenergie, wie die bspw. in 
der Frage genannten, bereits jetzt Teil des wirtschaftlichen und politischen Handelns.

7.	 Wie stellt die Landesregierung sicher, dass bei zukünftigen Windkraftprojekten nachhaltige Recycling-
konzepte für Rotorblätter und die damit verbundenen gefährlichen Stoffe berücksichtigt werden? Wie 
werden die Tropenhölzer in den Rotorblättern wiederverwendet?

Antwort:
Die Entsorgung und damit vorrangig die Verwertung unbrauchbar gewordener Rotorblätter von WEA 
ist eine Verpflichtung der Abfallbesitzer bzw. –erzeuger. Der Betreiber der WEA hat gemäß § 5 Abs. 3 
Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) sicherzustellen, dass nach der Betriebseinstellung keine 
schädlichen Umwelteinwirkungen von der Anlage ausgehen und Abfälle ordnungsgemäß entsorgt wer-
den. Eine vollumfängliche und abschließende Regelung, insbesondere ein konkretes vertraglich gesi-
chertes Entsorgungskonzept, kann jedoch bei Einreichung der Antragsunterlagen nicht vorgelegt wer-
den, da die zum Zeitpunkt der Stilllegung (in ca. 20 Jahren) geltenden Anforderungen an die Entsorgung 
der Komponenten dem Anlagenbetreiber i. d. R. noch nicht bekannt sind.

Die Errichtung und der Betrieb von Anlagen kann jedoch regelmäßig nicht untersagt werden, weil sie 
nach Ablauf der Nutzungsdauer nicht einer Verwertung zugeführt werden können. Eine das Wohl der 
Allgemeinheit nicht beeinträchtigende Beseitigung kann ausreichen.

Der Bundesverband WindEnergie informiert in einem Faktencheck zu Balsaholz in Rotorblättern von 
WEA, dass Balsaholz von immer mehr deutschen und europäischen Herstellern durch PET- und PVC-
Schaum ersetzt worden sei. Mittelfristig würde Balsaholz vollständig ersetzt (www.wind-energie.de). Der-
zeit seien rund 85 Prozent der Bestandteile einer WEA recycelbar. Balsaholz wird trotz geringem Brenn-
wert häufig im Materialverbund verbrannt, meistens in Zementfabriken, die einen hohen Energiebedarf 
haben. Eine Lösung haben nach einer Pressemitteilung des Fraunhofer-Instituts aus dem Jahr 2020 
Forscherinnen und Forscher vom Fraunhofer-Institut für Holzforschung entwickelt: Mithilfe einer neu-
en Recyclingtechnik ist es ihnen gelungen, das in den Rotorblättern enthaltene Balsaholz zurückzuge-
winnen und etwa zu Dämmstoffmatten für Gebäude zu verarbeiten (https://www.fraunhofer.de/de/pres-
se/presseinformationen/2020/maerz/balsaholz-intelligent-zurueckgewinnen-und-wiederverwerten.html).

8.	 Wird die Landesregierung eine Verpflichtung zur Verwendung umweltfreundlicherer Materialien bei neu-
en Windkraftprojekten einführen, die die Verwendung von problematischen Stoffen wie Kobalt, Lithium, 
Epoxidharzen, per- und polyfluorierte Alkylverbindungen und fluorierten Gasen reduzieren (bitte erläu-
tern)?

Antwort:
Nein. Jede in Thüringen errichtete und betriebene WEA wurde auf Basis der jeweils geltenden Richtlinie 
für WEA – Einwirkungen und Standsicherheitsnachweise für Turm und Gründung – des Deutschen Ins-
tituts für Bautechnik (DIBt) durch dieses Institut typenzertifiziert und genehmigt. Insofern kann die Lan-
desregierung keine Verpflichtung zur Verwendung anderer als in der Zertifizierung genehmigten Stoffe 
und Materialien einführen.

http://www.wind-energie.de
https://www.fraunhofer.de/de/presse/presseinformationen/2020/maerz/balsaholz-intelligent-zurueckgewinnen-und-wiederverwerten.html
https://www.fraunhofer.de/de/presse/presseinformationen/2020/maerz/balsaholz-intelligent-zurueckgewinnen-und-wiederverwerten.html
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9.	 Plant die Landesregierung regelmäßige und transparente Untersuchungen zur Umweltbelastung durch 

bestehende und künftige Windkraftanlagen, insbesondere hinsichtlich des Ausstoßes von Bisphenolen, 
per- und polyfluorierte Alkylverbindungen, Schwefelhexafluorid und anderen toxischen Stoffen (bitte er-
läutern)?

Antwort:
Unter Verweis auf die Antworten zu den Fragen 1, 5 und 8 wird dazu keine Notwendigkeit gesehen.

10.	Welche Maßnahmen zur Förderung von Forschungsprojekten zu recycelbaren Materialien, abriebfes-
ten Beschichtungen und der Reduktion von umweltschädlichen Stoffen werden derzeit nach Kenntnis 
der Landesregierung unternommen?

Antwort:
Die Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Abfall hat im Juli 2019 einen Abschlussbericht zur Entsorgung 
faserhaltiger Abfälle beschlossen, https://www.umweltministerkonferenz.de/documents/top-40-be-be-
richt_1575889426.pdf. Ebenfalls aus dem Jahr 2019 stammt eine Veröffentlichung des Umweltbundesam-
tes zur Entwicklung eines Konzepts und Maßnahmen für einen ressourcensichernden Rückbau von WEA, 
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/entwicklung-eines-konzepts-massnahmen-fuer-einen

Bei carbonverstärktem Kunststoff (CFK) wird derzeit die Pyrolyse als industriell umsetzbare Methode 
angewendet. Jedoch sind die dazu notwendigen Verwertungswege noch nicht ausreichend vorhanden 
und es sind kosten- und energieintensive Verfahren. Der Landesregierung sind folgende innovative Ver-
fahren bekannt:

1.	 Ein Verfahren zum werkstofflichen Recycling der CFK – Bauteile durch Hochtemperaturumformung 
der thermoplastischen Matrix wird durch die Fa. Technokon GmbH (Am Desenbach 5, 73098 Rech-
berghausen) angeboten, aus wirtschaftlichen Gründen derzeit jedoch nicht umgesetzt. Das chemi-
sche Recycling von CFK wird derzeit ebenfalls noch nicht im industriellen Maßstab umgesetzt. Als Re-
cyclinganlage für die o. g. Pyrolyse kommt die CFK Valley Stade Recycling GmbH & Co. KG (Stader 
Str. 5563, 21737 Wischhafen) mit einer Aufnahmekapazität von ca. 10.000 t/a CFK-Abfälle in Betracht.
(DBU – Innovatives Carbonfaser-Recycling | Beispielhafte Projekte & Schwerpunkte https://www.dbu.
de/123artikel36938_2430.html)

2.	 Im Rahmen des kontrollierten Rückbaus von WEA hat der Recycling-Anbieter EURECUM GmbH & 
Co. KG (Kasseler Str. 46, 06295 Lutherstadt Eisleben) ein Verfahren entwickelt, das durch verschie-
dene Zerkleinerer bereits gewährleistet, dass aus den Rotorblättern ein als Ersatzbrennstoff fungie-
rendes Material entsteht.
(Recyceln von Windenergieanlagen –  EURECUM https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/
files/medien/1410/publikationen/2019_10_09_texte_117-2019_uba_weacycle_mit_summary_and_
abstract_170719_final_v4_pdfua_0.pdf)

3.	 Alternativ werden derzeit Versuche unternommen, demontierte Rotorblätter direkt zu recyceln. So 
wurden z. B. Rotorblätter aus einem Windpark von Vattenfall in den Niederlanden bereits zu Skiern, 
Wanderstöcken und Baumaterial verarbeitet.
(Alte Rotorblätter werden zu neuen Skiern https://group.vattenfall.com/de/newsroom/news/2022/al-
te-rotorblaetter-werden-zu-neuen-skiern)

4.	 Durch spezielle Schneidverfahren kombiniert mit Recyclingmethoden hat die Fa. Roth Internatio-
nal (Hohenstaufenstr. 58, 92637 Weiden) in Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer Forschungsins-
titut Verwertungsmethoden zum Zerschneiden, Zerlegen, Recycling und zur Entsorgung von CFK/
GFK entwickelt.
(Recycling & Verwertung von Rotorblättern https://www.roth-international.de/recycling/rotorblaetter-
recycling/?gclid=EAIaIQobChMIrMOZ6tiA-wIVPY1oCR1OTgypEAAYASAAEgKuxfD_BwE)

5.	 Speziell für GFK-Materialien hat die neocomp GmbH (Hüttenstr. 5, 28237 Bremen) ein Verfahren ent-
wickelt, in dem das geschredderte und zerkleinerte Material mit Spuckstoffen aus der Papierindust-
rie versetzt wird, das so entstehende Granulat als Ersatzbrennstoff im Zementwerk eingesetzt wer-
den kann und die verbleibenden Rückstände zur Klinkerherstellung genutzt werden.
(neocomp GmbH https://www.neocomp.eu/)

https://www.umweltministerkonferenz.de/documents/top-40-be-bericht_1575889426.pdf
https://www.umweltministerkonferenz.de/documents/top-40-be-bericht_1575889426.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/entwicklung-eines-konzepts-massnahmen-fuer-einen
https://www.dbu.de/123artikel36938_2430.html
https://www.dbu.de/123artikel36938_2430.html
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019_10_09_texte_117-2019_uba_weacycle_mit_summary_and_abstract_170719_final_v4_pdfua_0.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019_10_09_texte_117-2019_uba_weacycle_mit_summary_and_abstract_170719_final_v4_pdfua_0.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019_10_09_texte_117-2019_uba_weacycle_mit_summary_and_abstract_170719_final_v4_pdfua_0.pdf
https://group.vattenfall.com/de/newsroom/news/2022/alte-rotorblaetter-werden-zu-neuen-skiern
https://group.vattenfall.com/de/newsroom/news/2022/alte-rotorblaetter-werden-zu-neuen-skiern
https://www.roth-international.de/recycling/rotorblaetter-recycling/?gclid=EAIaIQobChMIrMOZ6tiA-wIVPY1oCR1OTgypEAAYASAAEgKuxfD_BwE
https://www.roth-international.de/recycling/rotorblaetter-recycling/?gclid=EAIaIQobChMIrMOZ6tiA-wIVPY1oCR1OTgypEAAYASAAEgKuxfD_BwE
https://www.neocomp.eu/
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6.	 In Dänemark wird derzeit ein Verfahren zur hundertprozentigen Recycelbarkeit von Rotorblättern 
untersucht (CETEC_Verfahren). Dabei sollen in einem mehrstufigen Prozess die Verbundwerkstof-
fe von den Harzen getrennt werden. Die so gewonnenen Basiskomponenten sollen dann wieder zur 
Neuproduktion eingesetzt werden.
(https://www.trendingtopics.eu/windkraft-projekt-von-vestas-soll-recycling-von-rotorblaettern-ermo-
eglichen/)

Konkrete Fördermaßnahmen für Forschungsprojekte zu recycelbaren Materialien, abriebfesten Beschich-
tungen und der Reduktion von umweltschädlichen Stoffen sind der Landesregierung aktuell nicht bekannt.

11.	Inwiefern werden verstärkte Investitionen in alternative Formen der erneuerbaren Energie angestrebt, 
ebenso die Speichertechnologien rund um den durch Wind erzeugten Strom, um die Belastung durch 
Windkraftanlagen zu diversifizieren?

Antwort:
Die Landesregierung unterstützt die Energiepolitik der Bundesregierung, die auf das Ziel der THG-Neu-
tralität 2045 und damit auch auf das Erreichen der Pariser Klimaziele ausgerichtet ist, zu denen sich 
die Europäische Union im Rahmen des Übereinkommens von Paris verpflichtet hat. Dieser Politik zufol-
ge soll die deutsche Stromversorgung bereits im Jahr 2035 nahezu vollständig auf erneuerbaren Ener-
gien beruhen. Speicher sollen die erneuerbaren Energien ergänzen. Sie spielen nach Auffassung der 
Landesregierung eine zentrale Rolle bei der kosteneffizienten Integration der erneuerbaren Energien 
ins Gesamtsystem. Der Status des hier thematisierten Windenenergieausbaus an Land stellte sich zum 
31. Dezember 2024 so dar, dass der bundesweite Gesamtbestand rund 28.700 WEA mit einer instal-
lierten Leistung von 63,5 Gigawatt (GW) umfasste (Fachagentur Wind, https://www.wind-energie.de/fi-
leadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/06-zahlen-und-fakten/20250115_Status_
des_Windenergieausbaus_an_Land_Jahr_2024.pdf).

Damit ist das Ausbauziel des EEG jedoch bei weitem noch nicht erreicht, um eine Abkehr vom Ausbau 
der Windenergie rechtfertigen zu können.

Darüber hinaus wird auf die Antwort zur Frage 6 verwiesen.

12.	Plant die Landesregierung, bei den Genehmigungen zu den einzelnen Wind-industrieanlagen bezie-
hungsweise Windkraftanlagen gerade auch im Ilm-Kreis, die problematischen Stoffe, wie zum Beispiel 
Bisphenole, per- und polyfluorierte Alkylverbindungen, Schwefelhexafluorid und andere toxische Stoffe, 
in einem Register zu erfassen? Wenn ja, wo, wie und mit welchem Zugang, zum Beispiel für die Mitglie-
der des Ausschusses für Umwelt, Energie, Naturschutz und Forsten des Landtags?

Antwort:
Nein; auf die Antwort zur Frage 9 wird verwiesen.

Kummer 
Minister

https://www.trendingtopics.eu/windkraft-projekt-von-vestas-soll-recycling-von-rotorblaettern-ermoeglichen/
https://www.trendingtopics.eu/windkraft-projekt-von-vestas-soll-recycling-von-rotorblaettern-ermoeglichen/
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